
Besprechungen

zıehung und ach Kooperatıon VO Elternhaus miıt den Funktionen VO Religion un: MIt einem
der sıch diese eigen macht. LDemun! Schule gefragt werden. Erich Feitfel oreıift

nochmals eın für heute wichtiges Thema auft komme eine wichtige Aufgabe eım Gelingen des
Aufbaus eiıner multikulturellen un! multirelig1ö-„Der Erziehungsauftrag der katholischen Schu-

le“‚ enn erwiesenermaßen wiırd diese Schule S4 Sn SCI1 Gesellschaft, eım Einüben VO Toleranz und
e1ım Abbau VO Gewaltrade deshalb VO: den Eltern gewählt, weıl S1Ee e1-

nen erzieherischen Umgang MmMI1t iıhren Kıindern Im zentralen Kapiıtel oreift Scholl die VO HS
Kautmann beschriebenen Funktionen VO  —$erwWwarte Feitel enttaltet dıe Erziehungszıele

Geschichtlichkeit VO Kultur und Glaube, Relıgıon autf Identitätsstiftung, Sozıalıntegrati-
O: Weltzuwendung und Weltdistanzıerung,Menschwerdung in Solıdarıtät, Sıcherheit in der

Pluralıtät der Welt, ditfterenziertes Denken un! Handlungsführung 1MmM Außeralltäglichen, Verar-
Empftinden und wendet sıch der „Werterzıe- beitung VO' Kontingenzerfahrungen und Kosmıi-
hung 1n der Schule“ LDiese ISTt tür ıh immer sıerung und tormuliert S1Ee Lernzielen un:!
auch eın „Gegenentwurf lebenszerstörenden Anlıegen eınes künttigen un Eınen solchen
gesellschaftlichen Tendenzen“. sıeht „ansatzhaft“ 1m Brandenburger Modell-

FEın solcher Geist und eın solches Ethos der versuch „Lebensgestaltung Ethik Religion“
Erziehung werden gewnf5s azu beitragen, da{fß die verwirklıicht. Dabe] weIlst dem 1n der Schu-

le tür alle die „tfunktionale“ aufgabenbetontekatholische Erziehung eıne Zukuntt hat, tern 16
der tundamentalıstischen Enge un! jeder Flucht Sıcht VO  } Relıgıon A während die Gemeıindeka-

techese, Koranschule, Talmudschule dıe1in die nostalgıische Idylle. Das Handbuch erteiılt
präzıse Auskünfte ber die katholische Schule „substantıielle“, ınhaltsorientierte Seıite beleuch-
VO heute. Allen, dıe sıch als Lehrer, Eltern der ten sollen hne da Scholl angıbt, WwI1e beıide
Schüler/Schülerinnen ber ınn un! Auftrag e1- Aspekte irennen waren. Folgerichtig plädiert
I: katholischen Schule vergewıssern wollen, für einen kooperatıyv-kontessionellen Ja
richtet eıne befreiende un! zuweiılen beunruhıt- für einen „religionsübergreitenden der aC-
gende Botschaft aus Bleistein SJ taufte und nıchtgetaufte, christliche und muslimı-

sche, atheistische und suchende Schüler vereınt,
SCHOLL; Norbert: 7000 Welche Zukuntt hat den Ethikunterricht ETSECEIZL un! VO Lehrern CI-

der Religionsunterricht? Zürich: Benzıger Kart. teılt wiırd, die ın iıhrer Religionsgemeinschaft
1993 256 29,80 gagıert sınd, aber tolerant denken.

Das wachsende Desıinteresse herkömmlıi- Durch ıhr Problembewulßstsein und ıhr argu-
chen Religionsunterricht (RÜ); die Relativierung mentatıves Nıveau können Scholls Überlegungen
des eıgenen Glaubens durch dıe Präsenz anderer das Nachdenken ber den 1mM vgegenwärtıgen

Umbruch sıcher Öördern. och werten S1e auchReligionen SOWI1E die Sıtuation in den Bun-
desländern fordern, Scholl,; eiıne Neubestim- Fragen auf Wıird die Säkularısıerung nıcht VT

InNUunNngs un! -gestaltung des FEıne $tunktionale harmlost, Wenn 119  - die Tradıerungskrise des
Sıcht, die MT der Religi1onssozi0logıe Franz- Glaubens VOT allem als Modernisiıerungskrise der
Xaver Kautmanns ach dem Lebenswert VO Kırche deutet? Verabsolutiert der Autor die Mul-
Relıgion heute torscht, verbunden MI1t Bernhard tırelig10s1tät un! dıe Konfessionslosigkeit (der
Weltes Unterscheidung zwıschen „wesentlicher“ östlichen Bundesländer) nıcht 7A80 alles beherr-
und „unwesentlicher“ Religion äflt ıh Opt1m1- schenden Herausforderung? W arum soll eın reli-
stisch iragen, ob die ott behauptete Tendenz ZUT!T v1onsübergreıtender die chüler (und ihre
Religionslosigkeit nıcht „Ausdruck eınes Wiıeder- Eltern) mehr interessieren als das bestehende
entdeckens VO  } ‚wesentlicher‘ Religion“ abseıts Alternatıivangebot VO un:! Ethik? Übersieht
VO EersStatıten 1bendländisch-kirchlichen Tradı- Scholl iın seiner bıtteren Kritik volkskirchli-
tionen 1St. FEın Blıck auf Globalziele, die bedeu- chen Gegenströmungen nıcht, da{ß sıch der „her
tende Pädagogen für dıe Bıldung un! Erzıehung kömmlıche“ vielerorts der VO ıhm beschrıe-
einer retormıerten Schule tormulıerten, zeıgt, benen Sıtuation längst bewulßt 1St und ıhr gerecht
meınt der Autor, eıne innere Übereinstimmung werden versucht? (1rom SJ
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